
Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

18/SVV/0060

öffentlich
Betreff:
Digitale Bildung zukunftsweisend gestalten

Erstellungsdatum 16.01.2018
Eingang 922:

Einreicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zuständigkeit

31.01.2018 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt ein gemeinsames Unternehmen für einen besseren Zugang zu 
digitaler Bildung zu gründen, in Kooperation mit interessierten benachbarten Kommunen und/oder 
Landkreisen. Ziel dieses Unternehmens soll es sein, für IT an Schulen schulspezifische Konzepte zu 
entwickeln sowie eine übergreifend genutzte Cloud für den kostengünstigen Zugang zu digital 
dargestellten Bildungsinhalten zu ermöglichen („Bildungscloud“).

gez. Janny Armbruster
Fraktionsvorsitzende
Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 

auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin:
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Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung:

Whiteboards und das Internet, die Nutzung von Smartphones und Laptops verändern unsere 
Bildungslandschaft derzeit rasant. Der digitale Zugang zu Bildung gewinnt zunehmend an Bedeutung, 
die Bereitstellung der nötigen Technik und Einrichtungen verursacht hohe Kosten. Deshalb muss dem 
Einkauf von Hardware usw. eine strategische Planung und schulspezifische Konzeptentwicklung für 
den Einsatz von IT an Schulen vorangehen, um Gelder gezielt und effektiv einsetzen zu können.

Ohne eine Bildungscloud muss sich jede Schule selbst um die Inhalte kümmern, obwohl landesweit 
einheitliche Lehrpläne verpflichtend sind. Um Schulen mit digitalen Bildungsinhalten zu versorgen, 
muss nicht jede Kommune eine eigene Bildungscloud vorhalten. Eine Vernetzung erscheint sowohl 
inhaltlich, insbesondere im Bereich von Berufsschulen oder weiterführenden Schulen, als auch im 
Hinblick auf die entstehenden Kosten sinnvoll und effizient.

Gemeinsam mit benachbarten Kommunen/Landkreisen lässt sich kostengünstig ein 
zukunftsweisendes und ausbaufähiges Projekt zu digitaler Bildung zu realisieren. 

ANLAGE:
„ucloud4schools“, Artikel aus der Fachzeitschrift Computer + Unterricht 106/2017 zum Beispiel einer 
überregionalen Bildungscloud im Rheinischen Revier.
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 Änderungsantrag 

 Ergänzungsantrag 

 Neue Fassung 

zur Drucksache Nr. 

18/SVV/0060 

  öffentlich 

Einreicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 

Betreff:  Digitale Bildung zukunftsweisend gestalten 

 Erstellungsdatum 20.02.2018 

 Eingang 922:  

   

 

Beratungsfolge: Empfehlung Entscheidung 

Datum der Sitzung Gremium 

 

  

22.02.2018 Ausschuss Bildung und Sport        X 

07.03.2018 Stadtverordnetenversammlung        X 

                        

                        

 

Neue Fassung: 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, als Teil des IT-Masterplans ein zukunftsfähiges Konzept zum 
Thema "Digitale Bildung" zu erstellen. Ziel soll es sein, gemeinsam mit den Beteiligten (Schüler, Lehrer, 
Schulleiter*innen, Fachleuten) die spezifischen Bedarfe für zeitgemäße IT an Schulen zu ermitteln und 
in entsprechenden Maßnahmen mit Kostenangaben und einer realistischen Zeitschiene zur Umsetzung 
darzustellen. Im Konzept ist auch zu klären, auf welche Weise Schulen Zugang zu einer übergreifend 
genutzten "Bildungscloud" erhalten können, in der Bildungsinhalte digital abgerufen werden können 
(Land Brandenburg, kommunales Unternehmen, externer Anbieter u.a.). 

Begründung: 
Whiteboards und das Internet, die Nutzung von Smartphones und Laptops verändern unsere 
Bildungslandschaft derzeit rasant. Der digitale Zugang zu Bildung gewinnt zunehmend an Bedeutung, 
die Bereitstellung der nötigen Technik und Einrichtungen verursacht hohe Kosten. Deshalb muss dem 
Einkauf von Hardware usw. eine strategische Planung und schulspezifische Konzeptentwicklung für den 
Einsatz von IT an Schulen vorangehen, um Gelder gezielt und effektiv einsetzen zu können. 

Ohne eine Bildungscloud muss sich jede Schule selbst um die Inhalte kümmern, obwohl landesweit 
einheitliche Lehrpläne verpflichtend sind. Um Schulen mit digitalen Bildungsinhalten zu versorgen, muss 
nicht jede Kommune eine eigene Bildungscloud vorhalten. Eine Vernetzung erscheint sowohl inhaltlich, 
insbesondere im Bereich von Berufsschulen oder weiterführenden Schulen, als auch im Hinblick auf die 
entstehenden Kosten sinnvoll und effizient. 

Gemeinsam mit Partnern wie z.B. benachbarte Kommunen/Landkreise, Bildungsministerium, HPI usw. 
kann der Prozess hin zur digitalen Bildung gelingen und gemeinsam auch kostengünstiger umgesetzt 
werden. 
 

ANLAGE: 
„ucloud4schools“, Artikel aus der Fachzeitschrift Computer + Unterricht 106/2017 zum Beispiel einer 
überregionalen Bildungscloud im Rheinischen Revier. 

 Unterschrift  
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